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Dann kam Dder ‘Jiuf an die neu gegriinbete ftaatliche Mddchenanitalt
aur |, Guten Herberge” in Riehen-Bajel im Jahr 1905. Es fch Dem Sjmm
vater jchwer, vom grofen ()utabuucb absuacbm und mehr in Sdule und
$Heim 3u arbeiten. Diiftere Tage kamen, er lag dod) die qute Mutter cinem
$Heraleiden. Wieviel Liebe und Gitie nnbm jie mit. Sn eine Anjtalt gehort
eine SHausmutter, Vater Ordflin fand in Witiwe DMarie Portmann eine
newe Weggenoijin.

Sugwijden hatten fich die Verbhdltnijje in Klojterfichten nicht qut
entwickelt. Cine ielbewupte Fiihrung war notiger denn je. Vater Grdflin
war Crzieher und Landmwirt, darum 3og er mit jeiner Fweiten Gattin nod)-
mals dort ein und bradyte die Anjtalt wieder hod).

1916 trat der $Hausvater in den Rubejtand, Rheumatismen und andere
Bejhmwerden wangen ihn dazu. An Wrlesheim erwarb er jid) ein Heim
im fonnigen Garten, wo e¢r nod) regen BVerkehr mit den Seinen und den
Freunden pflegte.

$Hodybetagt durfte er hiniiberfchlummern, dankbar fiir die qute Pflege
jeiner Weggenojjin. Itun rubht er aus von feiner Arbeit, wir danken ihm
all Jeine Diihe und Liebe und bewabhren ithm ein freundlides Gedenken.

Jb. Walchli, alt Vorsteher, Quttwil.

An den Folgen eines Sdlaganfalles verjdyied der friihere Vorjteher
der RKnabenerziehungsanijtalt Warwangen: J[akob Waldli. Seit 1913
wobnte er in feinem freundlidhen Heim in Huttwil, wo e¢s ihm vergonnt
war, nad) einem arbeitsreichen Leben Jabre ftillen Gliickes im engen RKreis
per Familie zu verleben.

3. Waldli mwurde 1852 geboren. Sein BVater war Padyter und Redjen=
madyer. Sm Kreis von neun Gejdhmwijtern mwudys er ins Leben bhinein, be=
treut von guten Cltern. In Bufwil verlebte er den eindrucksvolliten Leil
jeiner Jugend. Den {Glihten Sinn, das gerade Wejen hat ihm Ddas
berntjdye Bauernhaus mit auf den Weg gegeben, dazu praktijdhes Gejchick
und Freude an der Natur.

1869 trat er ins Lehrerjeminar Hofwil ein. Als eimer Dder dlfzjten
Lefhrerveteranen, Angehdriger der 34. Promotion.

Als junger Lehrer kam er nach) Bigelberg, wo er jid) mit Lifette Lodyer
verehelichte. Wahrend nabezu fechzig Sahren war jie ihm eine verjtdndnis-
polle, trewe Lebensgefahrtin. Dret Tochter und ein Sobhn bereidyerten das
Familienbild und es galt jorgfdaltig mit den vom Otaate Rdrglich u-
gemejjenen Lehrerbagen umzugehen, um allen Anipriiden geredht zu werden.
Spdater jiedelte der Dann nach) Biembad) bei Hasle iiber, wo das Rleine,
jdhindelgedeckte Schulhausdyen fiiv zmwanzig Jabhre die Heimat der Familie
murde. Hier betrieb er eine kieine Landwirtjchaft. Der Lehrer war ftark
mit der Bauernfame verbunden, ein Freundeskeeis bildete jich um ihn, der
Das ganﬁc Leben andauerte. A Dder Schule wirkten jpdter jeine Dbeiden
Fodjter als Lehrevinnen mit, ¢s beftand ein felten harmonijhes Verhalinis
swijden Sdulhaus und Bevi! kerung.
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So erfitllte denn ehrlidhes Bedauern das gange Dorflein, als im Herbft
1900 die Kunde kam, Jakod Wdlhli fei als Vorfteher an die Er-
’,Icf)ungqanfta[t ‘Hmmanqon qe wahlt worden. Dreizehn Jahre
wirkte der Mann in der Anjtalt und nabhm jid) der Kinbder vdterlich an.
Crjt die Kinder, dann der Gutsbetrieb, war feine Devije. Er half mand)em
fabigen Suuqen sum Aufitieq im Eehut und nahm aud) pie Entlajfenen in
Fagen der Jtot wieder auf. Seine Gattin war thm eine iiberaus tiidtige
$Hel Tezm Unter feiner Fiihrung wurde 1904 der Jteubau erjtellt, der den
Sdiilern jdhone tnterridhts- und Sdhlafraume brachte und den Lehrern
einen miirbtqcn Wohnraum vet'mhaﬁ*c Eine Wohltat mwurde der grofe
Bademweiher. Die KRanindjenzucht follte don Buben Freude zum Zier er-
wecken. Ernahrung und Kleidung wurden mit vermehrter Aufmerkjamkeit
bebonhe[t So wurde diefe Anjtalt mandyem Knaben jum wirklien Hein,
in dem er {ich wohl fiihlte.

Aus Rikiidht auf den Gejundheitszuitand jeiner Gattin trat er 1913
pon feinem Amt Furiick, das heute von feinem Sobhn im gleidhen Sinn
und Geijt weiterqgefithrt wird.

Nach dem Riickiritt leitete er immer nod) Gemiijebaukurfe, er hat
aud) ein entjpredhendes Sjanbbucb gefchrieben.

Dann kam das Alter, ein Sdlaganfall bervabhrte ihn vor langem
KRrankheitslager. Dankbare Emcnfcf)en begleiteten feine irdijche $Hiille zum
Friedhof. Die Erde fei ihm [leicht, wir bewahren ihm ein freundlidyes
Gedenken.

Schweiz. Verband fiir Schwererzichbare

Deutidhidhmeizerifche Sruppe
Gefdhiftsitelle: iividh) 1, KRantonsjchulftrape 1. JTelephon 41939

Die €insichtsfahigkeit 1.
Dr. Paul Moor, iiridh.

(Fortjegung von Ir. 29.)

Da ift vor allem bdarauf hinzumweifen, daf ecine gefithlsmdgige, un-
bervufte Cinfidht immer Dder bewuften, mwifjenden vorangeht. Wir be-
Rommen Cinjidht in eine Sadje tmmer dadurch, daf wir unjer IJnterejfe
diefer Sadye zumwenden oder unjer Jnterefje durd) die Sache gefefjelt wird.
Das heift ja nichts andeves, als was wir fdhon zu Beginn Ddiefes Ab-
jdhnittes gefagt Hhaben, dafy Cinficht tmumer tm Sufammenhang einer Aus-=
einanderfeBung vorkommt. Das erjte Ergriffenfein von einer Sade und
pas erfte Steiluugnebmen su ihr ijt aber immer ein vein gefithlsmdfgiges,
aus dem erft nadytrdglich die wijfende Einjicht herauswdchit. Eine dltere
Pindhologic nahm an, daf aus der Auseinanderfebung mit einer Sache
unmittelbar Ddie ‘Bmfte fung von der Sadje entjpringe. Sie mufite dann
feftitellen, dafy dieje Vorftellung oft oder jogar itmmer von Gefithlstonen
umfpielt fei. Sie entdeckte mit der 3eit, daf diefe Begleiterjcheinungen,
pie Gefithle fogar eine gemwijje beTtImmenbe Vadt auf das Leben der Vor-



	Jb. Wälchli, alt Vorsteher, Huttwil

